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WRG-Schwerpunkt im Anschluss an René Girards Buch Achever Clausewitz (2007)
Hintergrund

· Bemühung um Referenzautoren oder Referenztexte, die unsere interdisziplinäre Arbeit leiten können. Schwager schlug dazu beispielsweise das Werk von Jean-Pierre Dupuy vor.

· Geplante Konferenz (vermutlich 29.-31. Oktober 2009 oder 26.-28. November) in Paris. In Zusammenarbeit mit dem Philosophen, Co-Autor und Verleger Benoit Chantre (College des Bernardins, Paris) zum Thema des Verhältnisses von Frankreich und Deutschland anlässlich der deutschen Übersetzung des Buches von Girard (auch Peter Sloterdijk soll dazu eingeladen werden).
Viele Themen, die in Girards Buch angeschnitten werden, eignen sich sehr gut für die Fortführung und interdisziplinäre Zusammenarbeit in unserer Plattform.

· historisch

· philosophisch

· theologisch

· literaturwissenschaftlich

· naturwissenschaftlich

· …

1. Apokalyptik
Wie schon das Titelbild – Atompilz über Nagasaki – zeigt, handelt es sich um ein „apokalyptisches Buch“. Es rechnet mit dem möglichen Ende Europas, des Westens, letztlich der ganzen Welt (so beginnt das Buch).

Girard interessiert sich vor allem für die Apokalypsen der Synoptiker (insbesondere Mt 24) und fragt sich, ob diese Texte nicht wichtige Deutungen zum Verstehen unserer heutigen Welt bieten.

Dabei geht es ihm vor allem auch um die Einsicht, dass die Gewalt eine von uns Menschen verursachte und gerade keine göttlich verursachte Gewalt ist:

Mt 24,7: „Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Reich gegen das andere, und an vielen Orten wird es Hungersnöte und Erdbeben geben.“

(Naturkatastrophen hängen teilweise mit menschlich verursachten Katastrophen zusammen)

Girard: „Die Apokalypse ist nicht, wie die Fundamentalisten glauben, die Gewalt Gottes. Sondern der Aufstieg der menschlichen Gewalt zu den Extremen. Nur ein neuer Rationalismus, der das Religiöse integriert, kann uns helfen, die zeitgenössischen Konflikte zu lösen.“
Für Girard führt die biblische Aufdeckung des Sündenbockmechanismus zur möglichen Entladung der mythisch gehegten Gewalt. Ohne archaische Opfer und ihre politischen Derivate müssen wir auf die mimetische Rivalität verzichten oder die Menschheit wird sich selbst auslöschen.

„Zu sagen, daß wir uns in einer objektiv apokalyptischen Situation befinden, heißt keineswegs ‚das Ende der Welt anzukündigen‘, sondern sagen, daß die Menschen zum ersten Mal wirklich die Herren ihres Schicksals sind. Der ganze Planet befindet sich angesichts der Gewalt in einer Situation, die sich mit der primitivsten Menschengruppe vergleichen läßt, nur daß wir diesmal wissen, worum es geht; wir haben keine sakrifiziellen Opferreserven und keine sakralen Mißverständnisse mehr, um diese Gewalt von uns abzuwenden.“

2. Clausewitz
Von Clausewitz ist allgemein sein berühmter Satz bekannt, dass der „Krieg nichts als die fortgesetzte Staatspolitik mit anderen Mitteln“ sei.
 Girard interessiert sich aber nicht so sehr dafür, sondern für dessen Einsicht in die im Wesen des Krieges erkennbare „Steigerung bis zum Äußersten“:

„Der Krieg ist nichts als ein erweiterter Zweikampf. Wollen wir uns die Unzahl der einzelnen Zweikämpfe, aus denen er besteht, als Einheit denken, so tun wir besser, uns zwei Ringende vorzustellen. Jeder sucht den anderen durch physische Gewalt zur Erfüllung seines Willens zu zwingen; sein nächster Zweck ist, den Gegner niederzuwerfen und dadurch zu jedem ferneren Widerstand unfähig zu machen.“

„Der Krieg ist ein Akt der Gewalt, und es gibt in der Anwendung derselben keine Grenzen; so gibt jeder dem anderen das Gesetz, es entsteht eine Wechselwirkung, die dem Begriff nach zum äußersten führen muß. Dies ist die erste Wechselwirkung und das erste Äußerste, worauf wir stoßen.“
Das Wesen des Krieges tendiert nach Clausewitz zum absoluten Krieg, zur Steigerung der Gewalt bis zum Äußersten. Zwischen „rohen“ und „gebildeten“ Völkern besteht dabei kein grundsätzlicher Unterschied, denn „auch die gebildetsten Völker können gegeneinander leidenschaftlich entbrennen“.
 Im Gegenteil, die Mittel der Technik, die sich mit höherer Bildung verbessern, steigern auch die Möglichkeiten der Gewaltanwendung: „Die Erfindung des Pulvers, die immer weitergehende Ausbildung des Feuergewehrs zeigen schon hinreichend, daß die in dem Begriff des Krieges liegende Tendenz zur Vernichtung des Gegners auch faktisch durch die zunehmende Bildung keineswegs gestört oder abgelenkt worden ist.“

Der Krieg ist ein Zweikampf, kein Duell im Sinne einer gehegten, kontrollierten Konfrontation.

Diese Einsicht von Clausewitz berührt sich sehr grundlegend mit Girards These von der Eskalation der mimetischen Rivalität.
Im Unterschied zu Raymond Aron, der glaubte, die menschliche Vernunft könnte die mimetische Eskalation begrenzen und der während der Zeit des Kalten Krieges jene Seite bei Clausewitz betonte, die in der Praxis Hindernisse erkennt, die die Eskalation zum absoluten Krieg hemmen, ist Girard in dieser Beziehung skeptisch.

· Geschichte des Krieges in der Neuzeit mit Girards These vergleichen; nach Girard löst sich zur Zeit von Clausewitz der Krieg von seinen rituellen, einhegenden Traditionen
· mimetische Eskalation am Beispiel von Lenin und Mao

· Vergleich der These Girards mit Carl Schmitts Theorie des Partisanen

· Deutsch-französische Verhältnis: eine Geschichte der mimetisch bedingten Feindschaft? (Napoleon – Clausewitz)

· islamistischer Terrorismus (Al-Kaida) und Bushs „Krieg gegen den Terror“ als Beispiele für eine mimetische „Steigerung bis zum Äußersten“?

3. Hölderlin
Im Gegensatz zu Nietzsches Gegenüberstellung „Dionysos gegen den Gekreuzigten“, die für Girard eine wichtige systematische Rolle spielt, scheint es bei Hölderlin eher eine Identifikation von Dionysos und Christus zu geben (vgl. „Brot und Wein“)
.

Im Unterschied zum heute im deutschen Sprachraum vorherrschenden (?) Zugang, betont Girard im Blick auf Hölderlin die „Transformation“ des Heidnischen im Christentum (Gemeinsamkeit und Unterschied zwischen Dionysos und Christus). Girards Buch über Clausewitz setzt damit jene Revision seiner Theorie fort, die dieser mit seinem Beitrag zur Festschrift Schwagers im Jahre 1995 begann.

Das findet eine wichtige Parallele in der inzwischen fast vergessenen katholischen Interpretation von Hölderlin durch Erich Przywara.
 Dieser sah die zentrale Bedeutung der Johannesapokalypse bei Hölderlin und dessen Neigung zum Katholizismus.

Girard setzt sich vor allem mit dem Gedicht „Patmos“ (vgl. Johannesapokalypse) sowie mit zwei Fassungen des Gedichtes „Der Einzige“ auseinander:

„Nah ist

Und schwer zu fassen der Gott.

Wo aber Gefahr ist, wächst

Das Rettende auch.“

„… Der Streit ist aber, der mich
Versuchet dieser, daß aus Noth als Söhne Gottes

Die Zeichen jene an sich haben. Denn es hat noch anders, räthlich,

Gesorget der Donnerer. Christus aber bescheidet sich selbst.

Wie Fürsten ist Herkules. Gemeingeist Bacchus. Christus aber ist

Das Ende. Wohl ist der noch andrer Natur; erfüllet aber

Was noch an Gegenwart

Des Himmlischen gefehlet an den andern.“

4. Apologie des Christentums
· neue Verbindung von Glaube und Vernunft (Hölderlin; Madame de Stael
; Regensburger Rede von Benedikt XVI.)

· Versöhnung Frankreich – Deutschland (durch Katholiken, wie Adenauer, de Gaulle, Schumann)
· Auseinandersetzung mit Islam (der aber nach Girard auch noch genauer studiert werden müsste); islamischer Fundamentalismus
Konkrete Weiterarbeit in der Plattform:

· Themenblock (Klausur 6. April)

· Podiumsgespräch über Girards Buch bei Klausur am 3. Juli (mögliche Einbindung der Cluster)
· Wer möchte sich wie an der Pariser Konferenz beteiligen?
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